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Gelegentlich hört man die These, 

der Mensch verändere sich, wenn 

er sich hinter das Steuer eines Autos 

setze. Grund ist, dass ein Benehmen, 

welches sonst nicht zu beobachten ist, 

sich nur zu oft in der (vermeintlichen) 

Anonymität des rollenden Untersatzes 

unvermittelt Bahn bricht. Ich erspare 

uns hier die Aufzählung von einschlä-

gigen Beispielen; die meisten unserer 

Leser haben ja schließlich selbst einen 

Führerschein …

Aber – mögen von mir aus Soziolo-

gie-Experten und alle, die sich dafür 

halten, einen Shitstorm dagegen lostre-

ten –, ich behaupte genau das Gegen-

teil: Hinter dem Volant ist nämlich ein 

jeder er selbst! Erst 

wenn er aus dem 

Wagen aussteigt, 

ändert er sich, weil 

dann wieder die er-

lernte Sozialisation 

greift, sodass man 

sich seinen Mitmen-

schen gegenüber 

mit dem gebotenen Respekt benimmt. 

Von Angesicht zu Angesicht ist die 

Hemmschwelle zur Verbreitung von 

Kritik ganz klar deutlich höher als in 

unpersönlichen Situationen.

Apropos Shitstorm: Was man da 

manchmal aus den sogenannten sozi-

alen Medien hört, verschlägt einem oft 

genug die Sprache. Da verstecken sich 

Trolle und Hater hinter Pseudonymen, 

die die gewünschte Anonymität be-

wusst herstellen. Und dann wird drauf-

loskritisiert, dass es nur so kracht. Und 

andere teilen den Quatsch auch noch 

und tragen so zu seiner Verbreitung bei 

– als hätte Art. 5 GG ausschließlich nur 

den Absatz 1 und nicht auch noch den 

Absatz 2 …

OK, gegen sachlich vorgetragene 

Kritik ist ja auch gar nichts zu sagen. 

Wenn sie berechtigt ist, wird der 

 Adressat dies sicherlich anerkennen. 

Er kann dann immer noch einen an-

deren Standpunkt vertreten und dies 

deutlich machen, aber eben wie ge-

sagt sachlich. 

Auch Modellbahnhersteller haben 

diesbezüglich so ihre Erfahrungen. In 

einschlägigen Internet-Foren werden 

ihre Produkte nicht selten in Bausch 

und Bogen verdammt – zumeist ohne 

die Sachzwänge einer solchen Kon-

struktion auch nur ansatzweise im 

Auge zu behalten. Hauptsache, man 

hat seinen Senf dazugegeben. 

Das Berufsbild des Modellbahn-

redakteurs bringt es hingegen mit 

sich, dass man Lob und Kritik an neu-

en Modellen – ohnehin fern von Ano-

nymität – besonders ausgewogen zu 

formulieren hat. Dabei kann es auf 

jeden Buchstaben ankommen. Beina-

he wäre uns kürzlich folgender Satz 

ins gedruckte Heft durchgerutscht: 

„Der Hersteller hat an der Lok zahl-

reiche Details versemmelt.“ Hä, was 

soll dieses Pauschalurteil über ein gu-

tes Modell? Wir sind doch hier nicht 

im Internet oder beim Autofahren! 

Schnell war dann aber klar: „ver-

sammelt“ musste es natürlich heißen. 

Puh, das ist gerade nochmal gutge-

gangen, meint Ihr Martin Knaden
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Der kleine Bahnhof Petershagen war schon mal 

Gegenstand der Berichterstattung. Doch nun ist die 

H0-Anlage völlig neu gestaltet und kaum wiederzuer-

kennen. Ein neuer Blick auf die Station lohnt sich also. 

Foto: Rainer Ippen

Zur Bildleiste unten: Die Baureihe 425 von Brawa 

ergänzt die Riege moderner Nahverkehrstriebwagen. 

Sebastian Koch stellt das neue H0-Modell vor. Natürlich 

wirkendes Gras sollte stets mit einem Elektrostaten 

aufgebracht werden. Bruno Kaiser testete einen dafür 

besonders geeigneten Untergrund und neue Fasern. 

Rainer Schartmann stellt sein nächstes Eigenbaumodell 

in Baugröße 2 vor: die preußische T 3. 

Fotos: Sebastian Koch, Bruno Kaiser, Thomas Mauer

ZUR SACHE



DAS BESTE AUS MIBA-MINIATURBAHNEN

Die Saison ist 

eröffnet!

Erhältlich beim Buch- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 

MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

Das ist 

t�����4FJUFO�JN�(SP�GPSNBU

t�HFCBMMUFT�.*#"�8JTTFO

t�NJU�àCFS�����"CCJMEVOHFO

t�KFEFS�#BOE�OVS�é���
��

kompakt

NEU

Sommerzeit 

ist Garten-

bahnzeit – und 

die hat in diesem 

neuen MIBAkompakt-

Band ihren ständigen 

Begleiter. Auf 240 

Seiten bietet er eine 

ebenso geballte wie 

fundierte Sammlung 

der besten MIBA-Beiträge über 

Gartenbahnen aus den letzten 15 Jahren. 

Es geht um Planung und Betrieb, Bau und 

Gestaltung von Gartenbahn- und Zimmer-

Anlagen im Maßstab 1:22,5, aber auch um den 

Bau und die Verbesserung von Fahrzeugen und um 

Gebäude und Brücken. Und natürlich werden einige 

herausragende Gartenbahnanlagen in fantastischen Bild-

reportagen vorgestellt. 

Sichern Sie sich schon jetzt diesen einzigartigen Ratgeber 

rund um die Freiluft-Modellbahn auf großer Spur.

#FTU��/S����������]�é���
��

www.facebook.de/vgbahn
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Schon immer war es vielen engagierten Modellbauern ein 

Bedürfnis, die Landschaft und damit nicht zuletzt die Grünflä-

chen so vorbildgerecht wie möglich zu gestalten. Inwieweit man mit 

den neuen Produkten von Microrama aus Frankreich dieser Vorstel-

lung ein Stück näher kommt, zeigt Bruno Kaiser. Foto: Bruno Kaiser

Als die Heimanlage von Peter Zahnow in MIBA 4/2009 vorge-

stellt wurde, ahnte niemand, dass sie noch ein zweites Mal 

für einen Bericht in Betracht kommen würde. Durch die Vielzahl an 

Veränderungen ist „Petershagen“ fast ein Neubau. Das Anlagenpor-

trät zeigt, dass eine mit heutigen Mitteln gestaltete Modellbahn 

ausgesprochen attraktiv sein kann. Foto: Rainer Ippen

8

Seit 1999 fahren 

die Triebzüge 

der Baureihe 425 durch 

weite Teile Deutsch-

lands und prägen das 

Bild des Regionalver-

kehrs. Brawa hat nun 

eine H0-Nachbildung 

des vierteiligen Zuges  

herausgebracht. Sebas-

tian Koch hat die Digi-

talversion des Modells 

getestet.

Foto: Sebastian Koch
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Im Süden der USA ist der Blues 

zuhause. Genau in dieser 

Gegend spielt die Anlage von Luc de 

Martelaer, der seine Modellbahnambi-

tionen ebenso lässig sieht wie die 

berühmte Musikstilrichtung. Das gibt 

ihm Muße für angeregte Konversation 

mit Ausstellungsbesuchern.  

Foto: Christiane van den Borg

Am Bahnhof Oderteich der Braunlage-Andreasberger Eisenbahn (BAE) von Otto O.  

Kurbjuweit zweigt die ebenfalls meterspurige Grubenanschlussbahn der Harzer Baryt-

Industrie „Dr. Albert Rudolphi“ ab und führt hoch in die Berge zur Schwerspatgrube „Char-

lotte-Elise“. Otto O. Kurbjuweit beschreibt in seinem unnachahmlichen Stil, wie das urige 

Bahnbetriebswerk mit in den Fels gebautem Lokschuppen in der Baugröße 0e entstand. 

Foto: Otto O. Kurbjuweit

Interessante Neuheiten 

waren auf den Spur-1-Mes-

sen in Lauingen und Sinsheim zu fin-

den. Wir stellen zwei Besonderhei-

ten vor. Foto: MK

73

46

76

Für die Nachbildung von Wasser auf der Modellbahn werden zahlreiche Materialien 

angeboten. Vom Landschaftsbau-Spezialisten Woodland Scenics kommt nun eine kom-

plette neue Produktlinie in den Vertrieb von Bachmann/Liliput – sie lässt sich einfach verar-

beiten und ermöglicht so ohne großen Aufwand realistisch wirkende Ergebnisse. Foto: lk

80
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besonders. Basierend auf der Artikelserie „Ladegut 
nach Vorschrift“ des Eisenbahn-Journals präsen-
tiert dieses Buch mehr als zwei Dutzend unter-
schiedliche Ladegüter für Wagen der Epochen I bis 
IV. Die Bauvorschläge sind erprobt und ausführlich 
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Modellbahn-Anlage, MIBA 7/2017 

Schienenkopfbreite vs. -höhe

In MIBA 7/2017 schrieb Hans Louvet 

unter dem Titel „Bahnromantik in 

Mecklenburg“ – eine wundervoll gestal-

tete Anlage übrigens –, dass er bei 

Schienen eine schmale Lauffläche für 

wichtiger hält als eine niedrige Profil-

höhe. Leider wird nicht näher erläu-

tert, warum er das so sieht. 

Gerbrand Woit (Email)

Anm. d. Red.: Wir haben diese Frage 

an Hans Louvet weitergeleitet. Er ant-

wortet: „Meist betrachtet man seine 

Anlage aus einer Perspektive von 

schräg oben. Das heißt, man schaut 

eher auf den Schienenkopf. Nur ent-

fernte Gleise werden mehr von der Sei-

te erblickt. Hinzu kommt, dass man die 

Schienen seitlich mit Rostfarbe anpin-

selt und die Höhe so weniger auffällt. 

Neben den erwähnten Tillig-Gleisen mit 

0,8 mm Schienenkopfbreite entspricht 

diesem Idealbild noch Weinerts ,mein 

Gleis‘ mit nur 0,78 mm Kopfbreite; 

(Uwe Volkholz hat aus diesem Grund 

seinen Anlagenplan mit ,mein Gleis‘ 

entworfen.) Zum Vergleich: Rocos 

Flexgleis hat 1,0 mm Kopfbreite, manch 

andere Gleise sind sogar noch breiter.“             

Hans Louvet

Lob und Tadel 

Digitale Stromaufnahme 

Mit großem Interesse verfolge ich Ihre 

Tests verschiedener Modelle, weil sie 

höchste Ansprüche an technische Voll-

ständigkeit erfüllen. In diesem Zusam-

menhang wundert es mich, dass ausge-

rechnet bei Märklin, ESU und anderen 

Modellen, die in digitaler Umgebung 

getestet wurden, die Stromaufnahme 

nicht angegeben wird. Dabei sind diese 

Angaben auch mit einfachen Mitteln 

bzw. entsprechenden Schaltungen oder 

Zentralen mit Anzeige wie ECoS, CS2, 

CS3) zu ermitteln. Sind die erhaltenen 

Anzeigen bei Ihren Test so stark 

schwankend, dass sie nicht angegeben 

werden können?

Stephan-Alexander Heyn (Email)

Anm. d. Red.: Die Tabellenwerte zum 

Stromverbrauch bei Analogmodellen 

sollen die Leser darüber informieren, 

welche Stromstärke ein optional zu 

verbauender Digitaldecoder mindes-

tens liefern muss. Da Digitalmodelle ab 

Werk bereits einen ausreichend dimen-

sionierten Decoder besitzen, scheint 

uns die Angabe zum Stromverbrauch 

bei diesen Modellen verzichtbar.
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LESERBRIEFE 

Kriegsdampflok 3, MIBA 6/2017

Lok in Kriegswirren

In Ergänzung zu Ihrem Beitrag über 

die Baureihe 42 möchte ich anmerken, 

dass viel Altbekanntes zur Entstehung 

kolportiert wurde, nicht aber der nähe-

re Forschungsstand.

Meines Wissens reicht die Entste-

hungsgeschichte der Baureihe 42 in die 

Jahre 1938/39 zurück, als ein Bedarf 

an Güterzuglokomotiven mittlerer 

Achslast entstand. Dies lässt sich mit 

dem Anschluss Österreichs und des Su-

dentenlandes erklären. In Österreich 

waren viele Strecken maximal für 18 t 

Achslast ausgebaut worden und der 

Lokbestand der BBÖ veraltet. Im Sude-

tenland waren die meisten neueren 

Lokomotiven vom Eigentümer der  ČSD 

abgefahren worden.

Für die Reichsbahn war es unökono-

misch, auf stark befahrenen Strecken 

Güterzüge in Doppeltraktion zu fahren, 

so sollte eine Lokomotive von ungefähr 

der Leistung einer 44 auf einem leich-

teren Fahrgestell geschaffen werden.

Zeitweise hatte die Reichsbahn sogar 

vor, entweder die polnische Ty 23 oder 

die tschechische 534 nachbauen zu las-

sen. Einen ganz guten Eindruck, wie die 

„Friedens 42“ hätte aussehen können, 

gibt übrigens das Modell der Baureihe 

50 von Gützold aus den 50er-Jahren.

Auch der Darstellung, dass die Bestel-

lungen von 42 zurückgenommen wur-

den, weil sich die Frontverhältnisse 

geändert hätten, kann ich nur bedingt 

zustimmen. Zum einen war der Einsatz 

der 42, gerade wegen ihrer Achslast, im 

Frontgebiet bedingt möglich, zum an-

deren besaß die 42 nicht den vollen 

Frostschutz mit Ummantelung des Dy-

namos und Schornsteinklappe.

Es ist richtig, dass ab 1944 generell 

weniger Lokomotiven produziert wur-

den, ich verweise da auf die einschlägi-

ge Literatur über die deutschen Kriegs-

lokomotiven. Die Stahlkontingente 

wurden für den Panzerbau benötigt.

Zusammenfassend kann man also 

feststellen, dass die 42 eigentlich die 

letzte Einheitslokomotive gewesen ist, 

gedacht für Einsatzgebiete mit mittlerer 

Achslast wie Oberschlesien, das Sude-

tenland oder Österreich. Möglicherwei-

se wäre die 42 noch vor den sog. „IKo-

Zügen“ (Italienkohlenzüge) aus Ober-

schlesien via Böhmen und Semmering/

Brenner zum Einsatz gekommen, doch 

die Zeitläufte haben die Loktype eigent-

lich schon 1944 überflüssig gemacht. 

Dr. Wolfgang Strott (Email)

Leserbriefe geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder; im  
Interesse größtmöglicher Meinungs-
vielfalt behalten wir uns das Recht zu 
sinnwahrender Kürzung vor.
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Bewährtes Konzept erweitert und in neu gestaltetem Gewand

Umgebaut und optimiert

Als die Heimanlage von Peter Zahnow in MIBA 

4/2009 vorgestellt wurde, ahnte niemand (auch 

der Erbauer nicht), dass sie noch ein zweites 

Mal für eine Anlagenvorstellung in Betracht 

kommen würde. Inzwischen hat der Berliner 

aber so viel daran verändert, dass es einem 

Neubau gleichkommt. Und getreu dem Motto 

„Übung macht den Meister“ hat der Erbauer 

nicht nur um- und ausgebaut, sondern Wert auf 

ausgeprägte Gestaltung im Detail gelegt.  

Das Anlagenporträt zeigt, dass eine mit heuti-

gen Mitteln gestaltete Heimanlage ausgespro-

chen attraktiv sein kann.
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MODELLBAHN-ANLAGE

Um bei eventuellen Ereignissen die 

Anlage besser zerlegen zu können, 

hat sich Peter Zahnow entschlossen, sie 

in Segmentbauweise neu aufzubauen. 

Das Thema mit Kleinstadtbahnhof und 

eingleisiger Strecke ist dabei nicht ver-

ändert worden. Etliche Änderungen 

haben sich aber doch ergeben. Außer-

dem konnten so auch neue Wünsche 

miteinbezogen werden. Da ist als Ers-

tes der Binnenhafenkai mit Lagerhaus, 

Kränen und Lagerplätzen zu nennen. 

Das Aufmacherbild links und der Blick über 

die Anlagen oben lassen erkennen, dass die 

Bahnhofsgleise im Gegensatz zur in MIBA 

4/2009 vorgestellten Version (Bild rechts) 

heute parallel zur Wand verlaufen.

Mit ihren gepflegten Bahnanlagen und den Backsteinbauten preußischen Stils (Bild Mitte un-

ten) könnte Petershagen seitens der Architektur irgendwo im Berliner Raum angesiedelt sein. 

Unten: Ohne die kleine Lokstation, bestehend aus Schuppen und Restaurierungsanlage, würde 

Petershagen als Heimanlage etwas Wesentliches fehlen.
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Peter Zahnow hat seine Anlage um 

ein Binnenhafenkai ergänzt. So 

entstand nicht nur eine plausible 

Frontkantengestaltung. Auch er-

hielt die Anlage ein zusätzliches 

betriebliches Thema: Güterum-

schlag im Hafen. Mangels konfek-

tionierter Produkte war viel 

Selbstbau angesagt, was sichtlich 

gelungen ist. So entstand das 

Speicherhaus aus Prägekarton, 

Kartonstreifen und Resten von 

Bausätzen und aus der Bastelkiste. 

Während die Krankabinen auf äl-

teren Fertigmodellen basieren, 

fanden sich die Portalbrücken auf 

Tauschbörsen. Die Kräne sind zwar 

beweglich, aber nicht angetrieben. 

Für die Spundwand des Hafenbe-

ckens kamen handelsübliche 

Kunststoffteile zum Einsatz.


